
623 der Beilagen zu den stenographischen Pr,?~okol1en des Nationalrates XIV. GIt 

Bericht 
des . Verfassungs ausschusses' 

über den Antrag der Abgeordneten Dr. Fi­
sdter, Peter und GenoSSen betreffend ein 
Bundesverfassungsgesetz, mit dem das Bun­
des-Verfassungsgesetz in der Fassung von 
. 1929 geändert wird (54/ A), . 

und 
über den Antrag der Abgeordneten Dr. Ko­
ren, Peter und Genossen betreffend ein Bun­
desverfassungsgsetz, . mit dem das Bundes­
Verfassungsgesetz in der Fassung von 1929 

geändert wird (60/A) 

Die gegenständlichen Initiatival).trä:ge schla.gen 
vor, .die verfassungsgesetzliche Beschrän:kUIllg del? 
Zllhl ,der Mitgl1ieder der Landtage so.wie des 
Gemeinderates· ;der Stadt W~en ·a.ufoohelben. Die­
ser Vorsmlaig entspricht idJem forderungspro­
gramm der Btind:esiländer von 1976. 

Weiters sieht;der lruitiativantrn,g Id:er Ahgeor,d­
neten Dr.F i s c h:e r, P e te r runid Genossen eine 
Neureg.eLung .der Prüfunlgskompetenzen· ,des 
RechnrunJgshofesvor. 

Im einzelnen wird .dazu a.usgerührt: 
1. A:uf Gmmd Ider -derzeit~gen Gesetzeslage ist 

der Rech·nunglS!hof bei Unterne!hmJun;gen, an 
denen :der Bund finaIllZJieH hetei1igt ist (nach der 
Aufhebung von Teiilendes § 12 des Rechnungs­
hofgesetzes), auch dann prlÜtungsibefugt, wenn 
nur eine einzige Aktie oder ein sons1Jngergel"ing­
'füg~ger Geseil'1~chaftsanteil im Bigentum des Bun­
des steht. 

2. Auf der anlderen Seite sieht die geltende 
Verfassung bei Untemehlmungen, an denen Län­
der o;derGemeinden heteiligt sind, eine Ober­
prlÜfrung durch den Rechnungshof .a!bernurdann 
vor, wenn ·entweder allefina'nziellen Anteile 
einem Land oder einer Gemeinde 7JUstehen oder 
~ 'SOfern dies nicht ider F.a'hl .ist ~ wenn an der 
Un1Jemehmrung alUßer dem Land oder der Ge­
meinde ausschLießlich GebietSkörperschaften 
finan.ziell !beteiligt Md. Dies <ist insofern unJbe­
friedigend, aLs Unternehmungen, bei Idenen nahe-

zu sämtJ1iche An1Jetle ä;ni EgentUm. dcer Länder 
und. Gemlem'iien stehen und sich. hloß' ein· g.e­
ringer Anteil1sibesitlZ ~n pIiivater Hand befiooet, 
der Zu:stärudigkeit des Rechnungshofes nicht un~ 
ter.liegen, roIbwohl derbeherrscheride Einfluß der 
öffentllichen Hand o1fenku1lJdig ist. ' 

3, I,n ;den '1e1JZten Jahren 'Wul'lden wirt~chaft­
liche Unternehmung.en der öff·enclichen Hand 'in 
Konzeme oder HomdinJ~esellMchaften zusammen­
gefaßt. Für den Bereich des Bünldes kann der 
Rechnungshof .gemäß Art. 126b Albs. 2 B-VG 
die Gebarung der Tochte11Unternehmung nUlr an­
:läß1~ch der ü'herprürung der Gelbarung,der Mut­
terunternehmung, die derB.und al1ein hetreiJbt 
oder an der .der Bund finanziell Ibetehllligt ist, 
überprüfen. >Die Oherprlifung von. Unoterneh­
mungen, an idenen eine Tochterunternehmung 
finanZiiell :betei1igt ist,. ist . dem . Rechnung~hof 
v.crwehrt .. Die Ausw1rku,ng dieser Besch.ränkung 
der PrlÜfungskompetenz des Rechnrungshofes 
zeigt sich sehr deuthlch beim öIG-Gese1lZ, BGBl.· 
Nr. 23/1967, in !der Fassung der NO'Velle BGBL 
Nr. 47/1970, ,durch welche die ·AnteiJl'srechte des 
Bundes a.nden V'erstJaavlichten Unternehmungen 
an die ölG iilhertrngen und d~e versta-adichten 
Unternehmungen selbst zu Tochtergeset1J-schaften 
der aIG wu'l"den. Es bedurfte daher ·eines he­
son'iieIien B'UIlJdesv.erfa-ssun~sgese1lZes (Bundesver­
fassungsgeseuz vom 22. Okto!b~rl969, BGBL 
Nr. 46/1970), ;um ,die Prufiungsbef'Ugnas ;des Rech­
nungshofes Igegenüber den Tochtergesel1schaften 
verstaatIichter Untemehmungen im bisherj,gen 
Umfang :a.ufrechtzuerhalten. 

4. A,nders v·erhält es sich !bei den ·aus wirt­
schaftlJiclren Gründen erfoLgten Konzer.ni.eoongs­
maßnahmen .der wirtschaft11ichen UnternehmUill­
gen der Stadt Wien. Auf Grund des ei:nstimmigen 
Besch.h~Slses ,des Wien er Gemeinderates vom 
31. Ma.i 1974 'W'Unde mit Notaruatsakt' vom 
9. Juni 1974 eine Wiel1'eir AtliLgemeine ;SeteiJJi~ 
gungs- und VerwaltJungs~es,rn;h,H. ,(kuriz als 
"Wiener Hold.1ng" bez.eichnet) errichtet, ,der die 
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lkteilliJgungen der Stadt Wien an .23 Unterneh­
mungen Ibzw. die Vel'lWalrung .der w Eigentum 
der. Stadt Wien veribLiehenen: Gese1Lsdtafts- ·bzw. 
Genassenschaftsantei:le übertragen wurden. Einige 
dieser Unternehmungen haben iihrersei>ns eigene 
Tochtel'geselJischaften. Abgesehen von der Wiener 
AJUgemeinen BeteiJd;~~s- IlUlid Verwailwngsges.­
m.b.H. SIi.nd a;l'le diese Unternehmungen derzeit 
der KontlrOl1le ,des Rech·nungshofes entzogen, olr 
WlOhl n·achder ZidsetlZUlllg Ider Wiener I-t!>1di.ng 
.diese Un>ternehiffilungenweiterhin der öffentLichen 
Wirtschaft zuzurechnen ~in& Auch ip,lcibt; es ge­
mäß dem ·Besc.:h1uß des Wiener GemeLi1ideta'te$ 
vom 31. Mai 1974 weiterhin Auf·gabe der Stadt 
W,ien. die Gru'ndsätze ,der kommunat}.en Betei­
f~gJ.lng~pQli);ik Jl.Olch g'j.ml~nwi~lls~aft;J1i~'e·n Fest­
~e1;ZuPlgeQ iI), einer fiir ·die l-I9LC!'ißig-4Ge~eNschaf~ 
b.IDIdeniq.eDi Weise Zu Ibestimnlell ""i1Jd ,deren Ein-
halbi.J,ng lCLl.J'rch .~e vOJllP'er Stadt Wien, 'ents,an'dtell 
11jtjgl~eiler des .A!llbIcl.lI;~rates überwach eil Zu 
l~sen; .die· Wiener tIoldil1ig hOlt :4af'iir ~\j, sorgen, 
daß eine TochtergeseHschalten und verwalteten 
Unternehm1lmgen die ihnen iÜibertragenen Auf­
gaiben'l1!achha!lci:g erf.üJI1en. 

5. Es verldlhm1; Erwähnung, ,daß bereits bei 
der Grü'nooJlJg .~er Wierier HoLding sich sowoh~ 
die W~ener Landesregierung ~ail:saüch ,die Ver­
tr,eter der ,im Wiener GemeLndlerat vertretenen 
p6lhischenPa'tt~iefl .d.afiir aussprachen, Idie Kön­
troiliibefugnisse des Rec;hnu.illgs~fes ,gegenüber 
diesen Unternehmungen tro~ Etl'ichtupig ruller 
Dach,ge&ellschaft 3lUfrechtzuefiha1ten .und :Zu ,die­
serrt Zweck an ,den: Bundesgesetzlgeber wit dem 
Ersuchen um. E:inleitimg effitlSprech,ellidetgesetz­
gelberischer Maßnahmen ,heranzl,Jtretell.Dieser 
Intention soll mIt .de1l1 'votllriegenden Antr,a,g 
entsprochen wendf;n. . 

f>. Die biS'hemge Systemabik des F.ünh~n Haupt~ 
~tü~es 4es J3undesNerfassl,llngs,g~e.t;zes, die die 
Prüfung d~r Geba1'lUng VOJ;l1 Bunld, Lä\1lQ.ern un<! 
G~rneiP;den ,in je einem ,e~~el,1:el):. Ärpilkel regelt, 
so11 :bdl:>eha.lte,n, wenden. Demzufo1ige wären nur 
die Art. 126 ob A~s. 2, 127 AbiS. 3 ,und ~27 a 
Aib~. 3 ne>uZlU fassen. Mater:ieI!l ist eine Prüf~mgs­
kOlnipeteM 'Qes RechnungsbiQfesd;tflP VQf\ge~ehen, 
WiennB,up,d~ Lä1Wer und Gemeinden, letztere 
sofe~n Slle 'nnndestens 20 000 Einwohner auf~ 
~ei,sen,entweder al1einOider gemei~alll mit 
a·nlder.en der ZwstäncLlgkeit des Rechnungshofes 
unterliegenden Rechtstrwgern mit mindestens 
5<) v, . H. am oominellen GeseUschaftskapital 
beteiHgt Sl1nd öder d'Le tlnternehmungallein öder 
geI1;l>ein~a,ri1 ·betfleiben. bie schon nach der bis­
herigen Vel"faSsutlf;sr,echtshtrge c]ner finanziellen 
Betei~igt1lnlg :gleichzuhaltenden Tadbestände soUen 
clallJIl .die Zustän,dJigke.it Ides Rechll'ungshofes be­
gl'lÜnden, W6nh sie zu einer wittschaft~ichen Be~ 
herrsdWrigf,ühren. W:enn d'lese Vora.ussetzung,en 

DDr. Hesele 

Berichterstatter 

zutreffen, sollen audl Unterrnehmu'ngen jeder 
weiteren Stufe der Pl'Üfullig des Rechnungshofes 
'll11Itecliegen. 

Mit dieser Formulierung ~oH erreicht wer­
den, daß der Rechnungshof immer dann zur 
KontrollJe :befugt ist, wenn ein beherrschender 
Einfluß der öff.endichen Hand auf Unterneh­
mungen 'V·orFiegt. Die Formulierung "mindestens 
~Q v. H." wul'de gewäMt, wm ,für dae 
imm.er häufiger weroeooen 5·QO/o-Beteiligun­
gen der öffent1:ichen Hmd die PMungs­
kQffipet,l\m~ .c,les ß:e<;hnungshofes ~u ,gewähr­
l'ei:steh, ,da eine Beteill1gungvon 5Ql1!o 
einerseits ,eine Majoritsierung (durch andere 
albib'lockt, ande1"erseits ·einen wesentlichen 
Einfluß a'uf die UJl;1l!!rn~!lwmpo:]Ji~lt *:11'1)rt, Im 
Sii~ne 4er Re~t~p~dwJlig 4~~ V~rfjl~~p!~g.e~ 
rid\whQ{~ '(VfSlg, 349M1957 .und 35~ZI19S9) 
b~~eht ~!J,leWech~~~l>fzielwijlg ~_dten ·dem Be" 
treiJbeneiner Un'tetlp!ehmung iUJ.ilId der ot:ga­
nisatonschen BeherrsclWllIg derselben. Das "Be­
\lre~beg:~' eitler Un!i~r{li!JIhmung: ~o'll daher wie 
schon Ibisher einen Tat1l:>estand .dal"stcllen.der 
eiI.1~ pro.f~g~k~mpete.tW ldes R:e~gsh'Ofes be~ 
gMiilJde,t.diesal1ei1dißlg~. nur ·dan·n. w,enn der 
Bund, ein Land Qcler eipeGemeillide mit mehr 
als 20000 EinwOlhnern die Untern,ehnmng allein 
'Oder' ·gemeiMartt m~t anderen ider Zu:ständti,gkeit 
des Rechruungshofes \.1'ßterli:egenden Rechtstl'ägern 
betreiben. 

Der Verfass,ut\;gS\a.ÜJSsch'J.d~ hat ,diegegenständ­
llichen Initiativanttä?e a'ril ~9, Sept~ber .1977 
in V,erha:ndUung gezogen. Nach einer Debatte, in 
der ·die Albgeondneten Dr. Kor en, Doktor 
Schmidt, DDr. König 'li.nk:L 0.1". Fischer 
sowieider Präsident Kles Rechnung!1hofes Doktor 
K a Il!!cl u t s c h ,da:s Wort e~griffen, hat ,der Aus­
sclwß 'einstimmilg !beschilo~en, ,~em HöheQ Ba1,lse 
die Annahme ',des Geset;?;en'tW'urfes i'~ !der von den 
Ai\>g~Qr!cl~,~tenDr.F ,i s c her, Dr. K. () 'r e ~ \md 
pr. Sc h mi :d t IPzW. Dr. K ,(}I' ~ Ll): vor;geschl\l­
genen F;l>Ss'4~ ~ d,i~ ~.\'l'rlerup!gen .betr~ffen 
Art. I Z. 3 ~W'eiter Sat?: und Al1t. II --: ;l;ij 

em:pf'ehle~. 
Dprch Iden tUher Antrag .cI'er Al\>.geo'nQneteq 

Dr. Fis c her, Dr. KlO ren und Dr. Sc h m)·d ~ 
neueil,1gefügtenArt. II wird der im S 32 ,Nbs, 3 
des ÜJ)eI1gingslg,esetzes vom 1. Oktober 1920 b e-
stehenid,e 'Unterschled 'zwischen ·dern Land Wien 
uooaiHen ·anderen Ländern hinsichtilich der Re­
f'uhc1ieriU'ng 'der Bezüge des Larudeshauptmannes 
durch ,den B'und ibeseitL~t, . 

Per Vel1faßsung~aI\)ss~uß steHt ~om~td~ A n­
tr a g, Ider. I'f a~ionatr;.tt: VIIO:~le ,dem . a. ng e· 
s chI 9S.s·e n e nG €S e 't ~ e "n<PV IU d die ver­
fa$$1,lngs.rp.äß1ge Zwst~ill!ffiIUn·~erteiJep:. 

Wien, 1977 09 29 

Thalhammer 

Obmann 

). 
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). 

Bundesverfassungsgesetz vom XXXX 
XXXXX, mit dem das Bundes-Verfassungs­
gesetz in der Fassung von 1929 geändert 

wird 

Der N atiorualrat hat ,besch!Jossen: 

Artikel I 

Das Bundes-VeclasSiungsgesetz" zuletzt geän­
dert durch das Bundesverfassungsgesetz BGBL 
Nr.469/1975, wird wie folgt geändert: 

1. Art. 95 Albs. 4 wird aufgehoben; der bis­
lherigeA'bs. 5 erhält die AbsataJbezeichnung 
,,(4)". 

2, Art. 108 Abs. 2 wird aufgehoben; die 
Absatzberzeichnung ,,(1)" hat zu ·entlfallen. 

3. Ar;t. 126 bAbs. 2 hat zu lauten: 
,,(2) Der Rechnungshof überprüft weiter die 

Gelbarung von Unternehmurugen, an :denen der 
Bund allein oder ,gemeinsam mit anderen der 
Zuständigkeit des Rechnungshofes unterliegenden 
Rechtsträgern mit wenigstens 50 v. H. des 
Stamm-, Grund- oder Eigenka:pitals beteiligt ist 
oder die der Bund .allein oder mit anderen sol­
chen Rechtsträgern betreibt. Einer solchen finan­
ziellen Beteiligung ist ·die Beherrschung von 
Unternehmungen durch andere finanzielle oder 
sonstig.e wirtschaftliche oder organisatorische 
Maßnahmengleichzruhalten. Die Zuständigkeit 
des Rechnungshofes erstrecrot sich auch auf Un­
ternehmungen jeder weiteren Stufe, bei denen 
die Vorliussetz·ungen ,gemäß diesem Absatz vor­
liegen." 

4. Art. 127 A'bs. 3 hat zu lauten: 
,,(3) Der Rechnungshof überprüft weiter die 

Geibarung von Unternehmungen, an denen das 
Land allein oder ,gemeinsam mit. anderen der 
Zuständigkeit des Rechnungshofes unterliegen­
den Rechtsträgern mit mindestens 50 v. H. des 
Stamm-, Grund- oder Eigenkapitals beteiligt ist 
oder die ,das Land allein oder gemeinsam mit 
anderen sokhen Rechtsträgern betreibt. Hin­
sichtlich des Begriffes ,der finanziel1en Beteiligung 
gilt Art. 126 b Abs. 2 sinngemäß. Die Zuständig­
keit des Rechnungshofes erstreckt sich auch auf 

Unternehmungen jeder weiteren Stuf.e, bei denen 
die Voraussetzungen gemäß diesem Absatz vor­
liegen." 

5. Art. 127 a Abs. 3 hat 'zu lauten: 

,,(3) Der Rechnungshof überprüft weiter die 
Gebarung von Unternehmungen, an denen 
eine Gemeinde mit mindestens 20 000 Einwoh­
nern allein oder gemeinsam mit anderen der 
Zuständigkeit des Rechnungshofes unterliegen­
den Rechtsträgern mit mindestens 50 v. H. des 
Stamm-, Grund~ oder Eigenkapitals beteiligt ist 
oder die die Gemeinde allein oder gemeinsam 
mit anderen solchen Rechtsträgern betreibt. Hin­
sichtlich des Begriffes der finanziellen Beteiligung 
gilt Artikelt26 b Abs. 2 sinngemäß. Die Zu­
ständigkeit des Rechnungshofes erstreckt sich auch 
auf Unternehmungen jeder weiteren Stufe, bei 
denen die Voraussetzungen gemäß diesem Ab­
satz vorliegen." 

Artikel 11 

Im übergangsgesetz vom 1. Oktober 1920 
in der Fassung des BGBL Nr. 368/1925 haben im 
Ahs. 3 des § 32 die Worte "Die Bestimmungen 
dieses Absatzes gelten nicht ;für das Land Wien" 
zu entfallen. 

Artikel III 

Im Bundesverfassungsgesetz vom 7. Dezember 
1929, BGBL Nr. 393, betreffend übergangsbe­
stimmungen zur Zweiten Bundes-Verfassungs­
novelle werden im Artikel 11 die §§ 18 ,und 20 
Abs. 1 sowie im § 20 Abs. 2 die Absatzbezeich­
nung aufgehoben. 

Artikel IV 

Art. II des Bundesverfassungsgesetzes BGBL 
N r. 46/1970 wird aufgehoben. 

Artikel V 

(1) Dieses BundesverfaSiSlUngsgeserz tritt mit 
1. Oktober 1977 in Kraft. 

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesver­
fassungsgesetrzes ist die Bundesregierung l:?cetraut. 
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